1 82 8. 


Sonnabend 


7 . 


. 
Henn 


—— 


. * 
I ne 


In land. 
‚Berlin, den 8. Januar. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben den bisherigen Landgerichts Nat) Biele⸗ 
Id zum Ober = Appellationsgerichts⸗Rath bei dem 
ber⸗Appellationsgericht zu Poſen zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Noack 
in Frankfurt a. d. O. zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
beim O. L. Gericht zu Magdeburg zu ernennen geruhet. 
Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Eduard Baath, iſt zum Juſtizj⸗Commiſſarius bei den 
Untergerichten des Sternbergſchen Kreiſes, mit der 
Anweiſung, ſeinen Wohnſitz in Zilenzig zu nehmen, 
beſtellt worden. 


Der Carneval fängt in dieſem Jahre mit dem 20. 
d. M. an, und ſchließt mit dem 16. Februar. 


Deutſchland. 

Von der Nieder-Elbe, den 3. Januar. Se. 
Maj. der Koͤnig von Dänemark hat den Etatsrath 
v. Aspern in Altona, feines Amtes als Polizeimeiſter 
und Stadtvogt daſelbſt entlaſſen. 
„Laut Nachrichten aus Konſtantinopel, lag in den 
5 55 Tagen des Novembers nur ein einziges ſchwe⸗ 
diſches Schiff in dem dortigen Hafen, das aber be⸗ 
reits in Odeſſa angekommen iſt. Dem Vernehmen 
nach wird die ſchwediſche Regierung naͤchſtes Fruͤh⸗ 
lahr ebenfalls ein Geſchwader nach den levantiſchen 
Gewaͤſſern ſchicken. Dieſelbe hat uͤbrigens von den 
drei verbuͤndeten Höfen die freundſchaftlichſten Zuſiche⸗ 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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runger erhalten, daß ihre Flotten bei allen vorkom⸗ 
mender Gelegenheiten dem ſchwediſch⸗ norwegiſchen 
Hande den wirkſamſten Schutz gewähren ſollen. 


Aus Sachſen, den 2. Januar. Seit dem 26. 


Dec. find die, während der Trauer um die verſtorbene 


Königin von Sachſen angeſetzten oͤffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten und die Vorſtellungen E Theater wieder geſtat⸗ 
tet; indeſſen wurde der Geburtstag Sr. Maj. 
Koͤnigs am 27. Decbr. ſehr ſtill begangen. — 80 
abr der Baͤcker-Innung in Dresden, der ſonſt 
jährlich ſtatt fand, ſeit 17 Jahren aber unterblieb, 
ſollte am 29. Dechr. wieder ſtatt finden, da an die⸗ 
ſem Tage die 100jährige Gedaͤchtnißfeier der Verlei⸗ 
Fe e Mapa von Seiten des Kaiſers von Oe⸗ 
erreich, für die Mitwirkung jener Zunft bei der Bes 
freiung Wiens, antritt. 1 (u 
Am 23. Decbr. feierte die Leipziger deutſche 17 0 
fehaft, welche zu Anfange vorigen Jahres ihre Thätig⸗ 
keit mit dem ſaͤchſiſchen Vereine zur Erforſchung und 
Bewahrung vaterlaͤndiſcher. Alterthuͤmer verbunden 
hatte, ihr 100jaͤhriges Jubildum, und nahm bei die⸗ 
ſer Gelegenheit viele deutſche Dichter, Sprachlehrer, 
Geſchichtſchreiber und Alterthumsforſcher als Ehren⸗ 
mitglieder auf. NA ang 
Vom Main, den 4. Januar. Se. Mal. der Kd⸗ 
nig von Baiern hat den koͤnigl. Ne une 
Dr. Ofen, zum ordentl. Mitgliede der Akademie der 
Wiſſenſchaften, einſtweilen in der philoſophiſch⸗philolo⸗ 


1195 Klaſſe derſelben, und an ordentl. Profeſſor der 


yſtologie an der Univerfität zu München ernannt. 
„Ein Transport von 300 für den braſiliſchen KLriegs⸗ 
dienſt beſtimmten Rekruten iſt abermals aus der We⸗ 
fer nach Amerika abgegangen. Derſelbe beſteht groͤß⸗ 
tentheils aus Handwerksburſchen, die ein, in der Ge⸗ 
gend von Bremen, Stade u. ſ. w. herumzühender 
braſiliſcher Werbe-Capitain für den Kriegsdienſi feines 
Monarchen angeworben hat. Dieſer Offizier, früher 
Korporal in Dienſten einer deutſchen Macht, treibt 

fein Gewerbe mit eben fo viel Erfolg, als Kuͤbnheit. 
Im November - Monat feierte man in Neufchatel 
das Waffenfeſt. Vierzig geharniſchte Buͤrger begaben 
ſich in feierlichem Zuge nach dem Schloſſe, und ihr 
Anführer verſicherte den Praͤſidenten des Staatz raths 
von der Treue der Bürger von Neufchatel. Ven den 
Toaſts, welche bei dieſer Gelegenheit ausgebrach wur⸗ 
den, galt der erſte Sr. Maj. dem Könige von Preu⸗ 
ßen, der 2te Sr. k. H. dem Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen, der Zte J. k. H. der Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, der Ate der ganzen k. preuß. Familie, der öte 
d weizer. Eidgenoſſenſchaft, welcher mit folzenden 
n ausgebracht wurde: „Da es dem Könige un⸗ 
ſerm Herrn gefallen hat, daß wir Schweizer bieben, 
ſo wollen wir dieſe Wohlthat ehren, indem nir den 
ur erneuern, die Eidgenoſſenſchaft zu verthedigen. 

ie wollen es zeigen, daß wir nicht wenige gute 
Schweizer, als gute, tapfere und treue Neufchatelerſind.“ 


Geſter reich. 
Wien, den 1. Januar. Die Abreiſe der Geſand⸗ 
ten der verbuͤndeten Machte von Konſtantinopel, ließ 
ein außerordentliches Sinken der Papiere befuͤrchten; 
indeß iſt dieſes auf 1 pCt. Ruͤckgang, welchen der erſte 
Schrecken der Spekulanten verurfachte, ſſehen geblie⸗ 
ben, da gleichzeitig aus guten Quellen vetſichert wur⸗ 
de, daß Oeſterreich die vollſtaͤndigſte Nrutralität bes 
obachten werde, und noch die beſte Hoſfrung habe, die 
Ausgleichung durch Nachgiebigkeit der Iforte zu erzie⸗ 
len. Es dürfte übrigens, wie es heiß, deſſen unge⸗ 
achtet ein Obſervations⸗Corps an der kuͤrkiſchen Grenze 
uſammengezogen werden, deſſen Sterke vorlaufig auf 
000 Mann angegeben wird. Wie fehen der Nach⸗ 
richt gar dem Einrücken der ruſſ. Armee in die Fürs 
800 mer und ſelbſt ihrem Uebergange uͤber die 
au entgegen, da behauptet wird, daß dieſe Ar⸗ 
e den Befehl habe, ohne weitere Anfrage, auf die 
Nachricht von der Abteife des Hrn. v. Ribeaupierre, 
ihre Operationen zu beginnen. 
„Die Fuͤrſtin Ghika, Gemahlin des Hospodars der 
Wallachei, iſt von hier nach Paris abgereiſet. 
Auf dem im Kaurzimer Kreiſe in Boͤhmen liegen⸗ 


den Gute Waſtrzedek, wurde bei der am 18. Decbr. 


v. J. abgehaltenen Jagd ein. Gjähriger Wolf geſchoſ⸗ 
ſen, welcher das Erſtaunen aller Sägen un feie 


ner Größe und feines fürditbaren Ausſehens um * 
en 


mehr erregte, als ein ſolches Thier in dieſer Geg 
nicht erwartet werden konnte. Der Wolf war ein 
Maͤnnchen, hatte bis zum Schwanze eine Länge von 
6 Fuß 4 Zoll, einen Umfang im Korper von 
4 Fuß 7 Zoll, und wog 80 niederdͤſterreichiſche Pfund. 
Die Spur dieſes Thieres wurde zwar ſchon vor mehr 
als 14 Tagen bemerkt, indeß hat er keinen Schaden 
angerichtet. In feinem Magen fand man einen zer⸗ 
ſtuͤckelten Hafen. 


(Aus dem Oeſterr. 5 Ein Schreiben 
aus Alexandrien vom 12. Oktober enthaͤlt folgende 
nähere Nachrichten uͤber einen neuen Aufſtand der 


Wechabiten oder Wahabis in Arabien, woruͤber be⸗ 


reits ſeit einiger Zeit unbeſtimute Nachrichten in engl. 
und franz. Blättern verbreitet waren: „Der zu Sa⸗ 
lonichi verſtorbene Scherif von Mekka, Galeb, war 
durch ſeinen Neffen, den Scherif Jekya, erſetzt wor⸗ 
den. Dieſer zeigte ſich Anfangs für das Intereſſe des 
Vicekdnigs und der Pforte ſehr eifrig; es ſcheint uͤbri⸗ 
gens, daß er ſchon damals im Stillen den Plan zu 
einer Empoͤrung geſchmiedet habe, die nun zum offe⸗ 
nen Aus bruche gekommen iſt. Die Tuͤrken, unter 
Commando des Ahmed Paſcha „ waren mit 3000 M. 
türk. Kavallerie, 4000 M. ägypt. Infanterie und eis 
ner betraͤchtlichen Zahl von Arabern, im Beſitze von 
Medina, Mekka, Taif, Dſchidda, Jambo (ſüdweſtlich 
von Medina), und andern feſten Platzen im Innern 
des Landes. Der erſte Angriff der Rebellen erfolgte 
bei Medina; fie behielten die Oberhand und bemaͤch⸗ 
tigten ſich der Engpaͤſſe von Saffra und Dſchiddid, 
um den Truppen des Paſcha den Ruͤckzug nach Jam⸗ 
ba abzuſchneiden. Won da rückten die Aufruͤhrer ges 
gen Mekka, wo Ahmed Paſcha einen Theil feiner‘ Ka⸗ 
vallerie einbuͤßte, und ſich ſelbſt nur mit genauer Noth 
retten konnte. Zwei Bataillons, deren Commanda 
Mehmed Bey, die Flucht ergriffen hatte, wurden 0 
die Feſtigkeit des Bataillons⸗Chefs, Ahmed Efendi, 
Mekka gerettet. Die Türken und Aegyptier erlitten 
jedoch bedeutenden Verluſt in dieſem Gefechte. Ez 
heißt nun, die Rebellen hätten neue Vortheile errun⸗ 
gen und Mekka ſowohl als Taff ſeyen in ihre Gewalt 
efallen. Ahmed Paſcha hat ſich mit den Ueberreſten 
eines Corps nach Dſchidda gezogen. Auf die erſte 
Nachricht von dieſem Aufruhr ließ der Vicekoͤnig ſo⸗ 
gleich ein Infanterie-Bataillon, und fpäter noch zwei 
andere nach Oſchidda aufbrechen; als er jedoch er⸗ 
fuhr, daß die Sache eine ernſthaftere Wendung gabel 
ergriff er die kraͤftigſten Maßregeln gegen die Rebel⸗ 
len. Der Scherif Mehmed, Vetter des zu Salonichi 
verſtorbenen Galeb, hat das Commando über ein 
Corps von 3000 Mann arabiſcher und 2600 Mann 
türfifcher Kavallerie, und 12,000 Mann uche 
an deten Spitze er nach Arabien aufgebrochen iſt. 


Man ficht hier mit geſpannter Erwartung den weiter 
ten Nachrichten aus dieſer Provinz entgegen.“ 
Frankreich. 5 s 
Paris, den 1. Januar. Heute Abend wird Dis 
moiſelle Sontag ihre Vorſtellungen auf dem italien. 
Theater mit der Desdemona (Othello) beginnen. 
„Die Ausruͤſtungen nach der Levante, die einige 
Zeit in den Haͤfen des Mittelmeeres unterbrochen 
waren, haben wieder begonnen. b 

In einem Artikel über die griechiſchen Angelegenhei— 
ten ſagt die Gazette: „Das Daſeyn der Pforte wird, 
ſelbſt in Europa, aufrecht erhalten werden, allein unter 
Bedingungen. Iſt dies bei dem Sinken des Koloſſes 
nicht alles, was er erwarten kann?“ 

Die Getreidepreiſe ſind faſt uͤberall im Fallen. In 
den ſuͤdlichen Departements war die Erndte ſchlecht 
und die Weinleſe mittelmaͤßig. Die Burgunder Weine 
hingegen ſind ſehr gut gerathen. 

Die Gazette theilt verſchiedene Briefe der Herren 
Goſſe und von Heideck in Poros an Herrn Eynard 
mit, worin Folgendes unter dem 16. November ge⸗ 
meldet wird: „Fabvier, der mit etwa 2000 Mann 
eine Expedition gegen Scio unternommen, hat die In⸗ 
ſel beſetzt. 500 Türken, worunter mehrere Aga's und 
Offiziere, find getödtet oder gefangen genommen wor⸗ 
den; die uͤbrigen ſind hart bedraͤngt in den Forts, 
welche den Hafen beherrſchen, in welchen ſich einige 
tuͤrkiſche Schiffe befinden, welche ihr Feuer eingeſtellt 
haben, ſeitdem Hr. Schnitzlein, ein Artillerie- Offizier, 
ihnen gleichſam mit der Hand ſeine Bomben zuwirft, 
wie ſich Fabvier ausdruͤckt. Wir hoffen, daß die Ex⸗ 
pedition völlig gelingen, und dieſe Inſel, welche fo 
viel gelitten, von dem türfifchen Joche befreit werde. 
Das Dampfſchiff Entreprize wird getadelt, wegen ſei⸗ 
ner kleinen Räder. — Von den Töchtern Karaiskaki's 
wird erzählt, daß fie ſich in großer Noth befinden. — 
Bei dem Treffen in dem Meerbuſen von Lepanto (Sep⸗ 
tember) find 7 tuͤrkiſche Fahrzeuge zerftört und 3 oͤſter⸗ 
reichiſche Schiffe genommen worden. Der Lieutenant 
der Brigg Sauveur, Scanlany, wurde in dem Augen⸗ 
blick glb tet, als er ſich einer ſchoͤnen algieriſchen 
Goelette bemaͤchtigte. — Die tuͤrkiſchen Einwohner in 
Patras ſollen dem General Church geſchrieben haben, 
daß fie bereit ſeyen ſich zu ergeben, wenn ihre Pers 
ſonen und ihre Habe geſchuͤtzt würde, und verfprächen 
ſie, unter griechiſchen Geſetzen ruhig zu leben. Ibra⸗ 
him fcheint ſich zum Abzuge aus Morca vorzubereiten. 
Er ziehet ſeine Truppen bei Koron und Modon zuſam⸗ 
men. Der Oberſt von Heideck ſchreibt unter Anderm: 
Es iſt eine Expedition nach Candia abgegangen. Die 
dortigen Einwohner haben mir die oberſte Leitung ih⸗ 
ter Angelegenheiten, ſowohl im Civil- als im militai⸗ 
riſchen Fache, angetragen. Auf meine ablehnende 
Antwort, verdoppelten ſie ihre Bitten, und es ward 
mir verſichert, daß meine Gegenwart und mein Wort 


eine hinlaͤngliche Gewaͤhr fuͤr die Muſelmaͤnner auf 
Candia ſeyn würde, die ſehr gern als griechiſche Uns 
terthanen im Lande leben moͤchten. Ich verharrte nichts 
deſtoweniger bei meiner Weigerung, indem vor allen 
Dingen erſt der Graf Capodiſtrias in Hellas ſeyn 
müßte, Uebrigens wäre die Erwerbung einer fo ſchoͤ⸗ 
nen und fruchtbaren Provinz, wie Candia, fuͤr Grie⸗ 
chenland ein großer Gewinn. Wir haben letzthin 50 
Araber nach Smyrna geſchickt, um gegen 48 Hydrio⸗ 
ten ausgewechſelt zu werden. Der Admiral Dandolo 
hatte die Guͤte, ſich damit zu befaſſen. Mein Fort 
auf Poros wird bald beendigt ſeyn; das Kanonenboot 
„die Genferin“, von allen das groͤßte, iſt auf dem 
Werft. Ich laſſe noch ein zweites bauen; es iſt dies 
in dieſen Gewaͤſſern die beſte Waffe. Bald werden 
die Unterſtuͤtzungen den Philhellenen nicht mehr noͤthig 
ſeyn, Dank den vermittelnden Maͤchten! Ehe ich die⸗ 
ſes Land verlaſſe, muß ich Ihnen noch die Verſicherung 
geben, daß es mir gar nicht leid thut, dorthin gegan⸗ 
gen zu ſeyn. Die Beweiſe der Erkenntlichkeir, die 
mir dieſes, den Ausländern eben nicht ſonderlich gewo⸗ 
gene, Volk giebt, belohnen mich reichlich fuͤr alle Muͤhe 
und Leiden. Der letzte Wunſch, den ich habe, würde 
ſeyn, Fonds fuͤr die Erziehung. der griechiſchen Jugend 
herbeigeſchafft zu ſehen, damit europaiſche Kunſt und 
Wiſſenſchaft in Hellas eingefuͤhrt wuͤrde, und dieſem 


Lande gute Krieger, gute Staatsmaͤnner und gute 
Richter erzogen wuͤrden.“ ö 
Groß brit an nien. > 


London, den 28. December. Ein hier angekom⸗ 
menes Schreiben aus Konſtantinopel meldet, daß dit 
Geſandten, als fie die Paͤſſe verlangten, hinzufuͤgen 
ließen, ihre Abreiſe dürfe nicht als eine Kriegserklaͤ⸗ 
rung, ſondern nur als ein Zeichen des Abbruches der 
Unterhandlungen angeſehen werden. Die Times ſa⸗ 
gen, Hr. Stratford Canning ſey von dem Reis⸗Effendi 
auf das Dringendſte gebeten worden, ſeine Abreiſe zu 
verzögern, und obgleich der dafür angegebene Grund 
unbedeutend ſey, ſo waͤre das Verlangen doch inſofern 
wichtig, als es den Wunſch der Türken, den Krieg zu 
vermeiden, bezeichne. In den geſtrigen re es 
jedoch, das britiſche Manifeſt werde vermuthlich nicht 
lange mehr ausbleiben. Wollen die Tuͤrken keinen 
Frieden, ſo ſollen ſie Krieg haben — und heute aͤußert 
fi das naͤmliche Blatt noch entſchiedener: „Nicht 
allein ganz England, auch ganz Europa mag es hören: 
der Tuͤrke will den Krieg, nicht die Allürten.“ „Das 
Vorruͤcken des ruſſ. Heeres in die Fuͤrſtenthuͤmer, ſagt 
der heutige Courier, darf als ein Ergebniß der jetzi⸗ 
gen Lage der Angelegenheiten erwartet werden. Die 
Beſetzung der Moldau und Wallachei, ſo wie die Ge⸗ 
genwart der alliirten Flotten im Mittelmeere, gehoren 
zu den bei dem Londoner Traktat (vom 6. Juli) im 
Auge gehabten Maaßregeln, auf den Fall, daß die 
Pforte die Vermittelung ausſchluͤge. Denn damit der 


Waffenſtillſtand de facto wirkſam werde, iſt es erfor⸗ 
derlich, die Land⸗ und Seemacht der Pforte im Schach 
zu erhalten.“ Daſſelbe Blatt meldet: „das Embargo 
ſey faktiſch, wenn nicht förmlich, erneuert worden, in⸗ 
dem keine Firmans ertheilt werden, und Hr. Stratford 
Canning habe Sir Henry Wellesley in Wien anzeigen 
laſſen, er ſolle ihm keine Depeſchen mehr von Wien 
aus zuſchicken; Letzterer halte jedoch einen Boten an 
der Grenze bereit, fuͤr den Fall, daß Hr. Stratford 
Canning ihm neuere Depeſchen uͤberſenden ſollte. — 
Nach einem Schreiben aus Wien vom 10ten d., waͤre 
der hieſige Öfterreichifche Geſandte, Fuͤrſt Eſterhazi, be⸗ 
müht, von den Verbündeten einige Modifikationen des 
Traktats vom 6. Juli zu erlangen, um ihn für die 
Pforte annehmlicher zu machen. j 
Der Unicorn war zu Corfu angekommen, um den 
Grafen Capodiſtrias dort in Empfang zu nehmen, und 
nach Griechenland uͤberzufuͤhren. — Die Kriegöſloop 
Rattleſnake iſt von Portsmouth in Gibraltar angelangt, 
und hat, ohne Anker zu werfen, ihren Weg nach Malta 
fortgeſetzt. — Am Iſten d. lagen zu Malta 31 Kriegs⸗ 
mail verſchiedener Nationen vor Anker. — Das Bom⸗ 
benſchiff Aetna iſt geſtern bereits völlig ausgeruͤſtet worden 
und nach Portsmouth abgeſegelt; am Bord deſſelben 
befand ſich eine Abtheilung der Marine-Artilleriſten. 
Ein Schreiben aus Korfu vom 20. v. M. giebt 
folgende bisher noch unbekannt gebliebene Nachricht: 
„Einige der bei Navarin am Bord der tuͤrkiſchen Fre— 
atte Aslany geweſene Griechen, denen es gelungen 
it, ſich zu retten, erzählen, daß mehr als 2000 ihrer 
uͤder, die von den Tuͤrken mit Gewalt auf ihren 
Schiffen feſtgehalten wurden, um den Dienſt zu vers 
ſehen, umgekommen ſind. Als die Verbuͤndeten in den 
Hafen einliefen, wurden alle Griechen auf ein, vom 
kürfifchen Admiral gegebenes Signal, auf dem Verdecke 
verſchiedener Schiffe gefeſſelt oder an die Kanonen be⸗ 
feſtigt, weil man fürchtete, daß fie fi empoͤren moͤch⸗ 
ten. Eine kleine Anzahl von ihnen, welche die Ver⸗ 
wirrung benutzten, die beim Anfang des Feuers am 
Bord der Aslany herrſchte, entwichen in dem Augen⸗ 
blick, als man fie feſſeln wollte. Wie fürchterlich für 
dieſe braven Leute, im Angeſichte ihrer Befreier, in 
Ketten geſchlagen, ſterben zu muͤſſen!“ In demſelben 
Briefe wird geklagt, daß alle Seeraͤubereien unter dem 
Namen der Griechen verübt würden, wahrend die Mann⸗ 
ſchaft aller Piratenſchiffe aus Flüchtlingen verſchiedener 
8 aus Slavoniern, Italienern, Spaniern, 
oniern ꝛc. beſtaͤnden, die griechiſche Coſtuͤme anlegten 
und alle, ja ſelbſt die grieifchen, Schiffe plünderten. 
Die Nachricht, als ſey Hr. Moſes Vrontefiore nebft 
mehreren Europaͤern in Alexandrien feſtgehalten wor⸗ 
den, iſt gaͤnzlich ungegründet. Der Paſcha hat in ſei⸗ 
nem Betragen gegen die Franken nicht das Mindeſte 


geaͤndert, und man zollt demſelben das Lob einer ſelte 
nen Großmuth. 5 55 . 


JIJoniſche Inſelnn. 1 K5 
Corfu, den 13. Decbr. (Aus dem Oeſterr. Beob⸗ 
achter.) Seit dem 6. December beſchaͤftigt man ſich 
hier, neues Geſchuͤtz in die Forts dieſer Stadt, nament⸗ 
lich in das ſogenannte alte Fort zu bringen, in wel⸗ 
chem auch eine neue Redoute angelegt wird. Auf der 
dieſer Stadt gegenuͤberliegenden Felſen-Inſel Vido, wer⸗ 
den die daſelbſt unternommenen, in der letzten Zeit 
aber eben nicht, ſehr eifrig betriebenen Fortifikations⸗ 
Arbeiten, mit erneuerter Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Gegen 
600 Menſchen arbeiten taͤglich an dieſen Werken. — 
Am 25. November, Abends, langte die engl. Kriegs⸗ 
brigg Weazle, von Malta kommend, nach einer Fahrt 
von 7 Tagen, auf der hieſigen Rhede an. Mit dieſem 
Fahrzeuge haben wir Zeitungen aus Malta bis zum 
14. Novbr. erhalten. Die Zahl der daſelbſt vor Anker 
liegenden Kriegsſchiffe war bedeutend. Außer den engl. 
Kriegsſchiffen, naͤmlich den Linienſchiffen Aſia, Albion 
und Genoa, der Fregatte Talbot, den Sloops Mus⸗ 
quito, Brisk und Philomel, dann den beiden Kuttern 
Racer und Hind, befinden ſich auch das am 7. Nov. 
angelangte franzoͤſiſche Linienſchiff Bteslau, und fol⸗ 
gende am 8. Novbr. im Hafen von la Valette vor 
Anker gegangene ruſſiſche Kriegsſchiffe daſelbſt: die 
Linienſchiffe Azoff, Hargudd, Ezekiel und Alexander⸗ 
Newsky, die Fregatte Prowornoy und Caſtor, und die 
Corvette Gremiastſchy. Alle dieſe Fahrzeuge erhielten 
am 9. Novbr. die freie Pratica, da der Vice-Statt⸗ 
lter von Malta, Gen. Ponſonby, die Contumaz der⸗ 
elben auf 16 Tage herabſetzte, und zwar von jenem 
Tage (25. Oktober) an gerechnet, an welchem ſie die 
letzte Communikation mit Navarin hatten. Dieſe Abs 
fürzung der Quarantaine wurde bewilliget, um die bes 
ſchaͤdigten Fahrzeuge auf das Schnellſte auszubeſſern, 
und die Verwundeten gehoͤrig unterzubringen. 
Türkei und Griechenland. 

Der Gen. Church iſt am 30. Novbr. mit 6 Fahre 
zeugen, worunter ein Dampfſchiff, vermuthlich Entre⸗ 
prize, bei Dragomeſtre (in Akarnanien) gelandet, und 
hat 3000 — nach einer andern Angabe, die auch die 
hieſige Zeitung anfuͤhrt, 5000 — Mann griechiſcher 
Truppen daſelbſt ans Land geſetzt. — Ein ſpaͤteres 
Schreiben aus Preveſa vom 4. Decbr. beſtaͤriget die 
Ankunft mehrerer griech. an mit Landungs⸗Trup⸗ 
pen bei Dragomeſtre, welches ſogleich von den weni⸗ 
gen dort gelegenen tuͤrkiſchen Truppen verlaſſen wurde. 
Der Statthalter von Preveſa, Veli Bey, Capitain 
Georg Varnachioti und andere griech. Capitaine, die 
ſich unterworfen hatten, ſchickten ſich an, gegen Dra⸗ 
gomeſtre aufzubrechen, wohin ſich auch 500 Mann bei 
Luro (6 Stunden noͤrdl. von Preveſa) gelagerte Reis 
terei in Marſch ſetzen ſollte. — Ein in Corfu eins 
treffendes Schreiben aus Zante meldet, das am 6ten 
December daſelbſt erfolgte Eintreffen einer ionifchen 
Scampavia aus Navarin. Durch den Fuͤhrer dieſes 


Fahrzeugs erfuhr man, daß ſich bei feiner Abfahrt von 
avarin 54 tuͤrkiſche Kriegsfahrzeuge und Transports 
ſchiffe daſelbſt befanden, und bereit waren, unter Segel 
zu gehen. Man konnte nicht erfahren, wohin dieſe 
Schiffe eigentlich beſtimmt ſeyen; doch hieß es, ſie 
wuͤrden nach Alexandrien gehen, um Mund- und Kriegs⸗ 
vorraͤthe daſelbſt einzunehmen und nach Morea zu brin⸗ 
gen. — Die Nachricht, daß die zu Navarin vor Anker 
befindlichen tuͤrkiſchen Fahrzeuge aus 54 Segeln, und 
zwar einem Sweidecker, einem raſirten Linienſchiff, 4 
Fregatten, 8 Corvetten, 15 bis 20 Briggs und der Reſt 
Transportſchiffe, beſtehen, wird auch durch einen heute 
von da in 4 Tagen hier eingelaufenen Handelsfahrer 
beſtaͤtiget. Moharrem Bei, Befehlshaber der aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte, welcher in der Schlacht vom 20. Oktober 
einen Streifſchuß erhalten hatte, iſt wieder hergeſtellt 
und befindet ſich zu Navarin. Der Kapudana-Bey, 
Tahir Paſcha, war nach Konſtantinopel abgegangen. 
Ibrahim Paſcha hielt ſich abwechſelnd zu Navarin und 
Modon auf. — Lord Cochrane kreuzte mit der Fregatte 
Hellas, einer Corvette, einer Brigg und einem Schoo⸗ 
ner, in den Gewaͤſſern von Navarin. E 
Zu Navarin, Modon und Koron leben, wie es 
beit, die chriſtlichen Bewohner dieſer Orte, Griechen 
owohl als Franken, fortwährend in größter Ruhe 
und Sicherheit. Drei Tuͤrken, welche einen Griechen 
etödtet hatten, waren auf Ibrahim Paſcha's Beſchl 
andrechtlich erſchoſſen worden. 

Man kann annehmen, daß die drei Verbuͤndeten 
eine uͤberwiegende Gewalt beſitzen, mittelſt deren ſie, 
trotz noch ſo heftigen Straͤubens der Tuͤrken, die Un⸗ 

abhaͤngigkeit Griechenlands durchſetzen koͤnnen, ohne 

einen Krieg gegen die Pforte zu fuͤhren, welcher jene 

Macht der Gefahr ausſetzen würde, zerſtuͤckelt zu werden. 

Für die Pacififation Griechenlands, d. h. aller Infeln 

an der europaͤiſchen Seite des Archipels, die jemals 

im Beſitz der Griechen geweſen, und Morca's, ſcheint 

weiter nichts erforderlich, als die Ausrottung der Pira⸗ 

ten, welche, die Pforte mag nun dem Vertrage beitre⸗ 
ten oder nicht, ſich erſt von der Zeit erwarten laͤßt, 

und Ibrahim Paſcha's Ruͤckkehr nach Aegypten, welche 
nicht lange mehr ausbleiben kann, und auf direktem 
Wege, ohne feindlichen Einfall in die Türfei, ſich ers 
zwingen laͤßt. Hegt man ernſtlich die Abſicht, Grie⸗ 
chenlands Unabhaͤngigkeit zu ſichern, ſo iſt Griechenland 
ſelbſt der Ort, wo dies bewerkſtelligt werden muß, und 
ſich leicht bewerkſtelligen laͤßt. Nur wenige Truppen 
in Griechenland ſelbſt, wuͤrden daſſelbe binnen Kurzem 
befreien. Wenige Truppen in Griechenland würden 
das Herz der tuͤrkiſchen Macht nicht gefaͤhrden; aber 
ein feindlicher Einfall in die Tuͤrkei dürfte die ottoma⸗ 
niſche Macht mit gaͤnzlicher Zertruͤmmerung bedrohen. 

Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 

chiſchen e: . 
Konftantinopel, den 11. Decbr. Ehe die Bots 


keine Aenderung vorgehen werde. 


ſchaſter ſich einſchifften, ließ der Sultan noch eine 


große Rathsverſammlung, wobei gegen 300 Ulemas 


erfchunen, einberufen, und derſelben das Begehren der 
Botſchafter um Paͤſſe und den ganzen Lauf der letzten 
Verhandlungen zur Berathung vorlegen. Die Maͤßi⸗ 
gung der Pforte vor und nach dem Treffen bei Nava⸗ 
rin, wurde hiebei als große Conceſſion dargeſtellt, und 
ſodann geftagt, ob ſich der Sultan zu weiteren Er⸗ 
niedrigungen verſtehen ſolle? Einhellig wurde ſelbſt 
von den Ulemas, die bisher eine verſoͤhnende Politik 
2 erwiedert: „daß der Divan ſchon zu weit 
gegangen ſey.“ Erſt nachdem dieſes Reſultat bekannt 
war, entſchloſſen ſich die Botſchafter, auch ohne Paͤſſe 
abzureifen. Indeß ſcheint ſich die Pforte noch nicht 
im wirklichen Kriegsſtande zu betrachten, aber ihre 
Ruͤſtungen deuten auf eine energiſche Vertheidigung 
im Fall eines neuen Angriffs von Seiten der Allürten. 
Sollten die Ruſſen über den Pruth gehen, fo dürfte 


der Sultan nach Adrianopel aufbrechen. — Die hie⸗ 
ſigen Griechenfreunde behaupten nun, wiewohl ziem⸗ 
lich unwahrſcheinlich, daß nach dem gaͤnzlichen Bruche 
der Unterhandlungen, Graf Capodiſtrias ein europaͤi⸗ 
ſches Truppencorps zu feiner Verfügung erhalten wer⸗ 
de, um damit Griechenland vollends zu befreien. — 
Der oͤſterr. Internuncius, Hr. v. Ottenfels, deſſen 
verdienſtliche Bemuͤhungen in der letzten Zeit bekannt 
ſind, befindet ſich unpaͤßlich. N 

Buchareſt, den 17. Deebr. Die Repraͤſentanten 
von England, Frankreich und Rußland, haben vor ih⸗ 
rer Abreiſe aus Konſtantinopel, an ihre hieſigen Con⸗ 
ſuln geſchrieben, daß ſie ſich deſſen ungeachtet nicht 
von ihren Poſten entfernen ſollten. Viele ſchließen 
daraus, daß mit den Fuͤrſtenthuͤmern vor der Hand 
Ein fruͤherer Fer⸗ 
man des Sultans an den Seraskier von Siliſtria, 
keinen bewaffneten Tuͤrken über die Donau zu laſſen, 
beſteht noch in Kraft, und die Pforte ſcheint die Ab⸗ 
ſicht zu haben, auch von der Landſeite den Angriff 
abzuwarten. Dagegen ſind ihre Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten längs der Donau bedeutend. Bei Widdin arbei⸗ 
ten Tauſende, um die Feſtungswerke auszudehnen, 
und es heißt dort allgemein, daß, im Fall eines Ein⸗ 
marſches der Ruſſen in die Fuͤrſtenthuͤmer, der Sul⸗ 
tan ſelbſt an die Donau kommen wuͤrde, um die 
Grenzen ſeines Reiches zu vertheidigen. — In einer 
Nachricht aus Konſtantinopel heißt es: Die Kriegs⸗ 
rüftungen von Seiten der Pforte werden ſowohl bei 
der Land⸗ als Seemacht mit großem Eifer betrieben, 
und obgleich der Sultan alles zu vermeiden ſcheint, 
was ihn unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden als an⸗ 
greifenden Theil bezeichnen koͤnnte, fo hat er doch die 
Befehle zu einem allgemeinen Aufgebot erneuert, und 
ſchickt ſich an, die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſeine 
Armee bei Adrianopel zu ſammeln. — Aus Jaſſy er⸗ 
faͤhrt man, daß ein falſcher Allarm bei der ruſſiſchen 


% 


Armee eine Bewegung verurſacht hatte, daß aber ſeit 
dieſer Zeit allen ruf. Offisieren ſtreng unterſagt wor⸗ 
den iſt, nach Jaſſy zu gehen, und daß, überhaupt Nie⸗ 
mand von der ruſſ. Armee ohne beſondere Erlaubniß 
des Obergenerals die Grenze uͤberſchreiten darf. Die⸗ 
ſes Verbot hat fuͤr den Handels- und Gewerbsſtand 
in Jaſſy vielen Nachtheil, da die ruſſiſchen Miltairs 
bisher ihre Einkaͤufe dort machten. i 

Von der Nieder-Weichſel, den 22, Decbr. 
(Auszug aus einem Privatſchreiben.) Wir leben hier 
in Erwartung wichtiger Ereigniſſe. Alles ſcheint eine 
kriegeriſche Geſtalt angenommen zu haben. Die pol⸗ 
niſche Armee, aus 40,000 Mann alter und gut geuͤb⸗ 
ter Soldaten beſtehend, iſt auf dem Punkte, ſich in 
Marſch zu ſetzen, um ſich mit der großen ruſſiſchen 
Armee zu vereinigen.... Der Stab des General- 
quartiermeiſters Rautenſtrauch iſt bereits mit der Avant⸗ 
garde aufgebrochen. Dieſe bilden 4 Regimenter Lan⸗ 
zentraͤger, unter dem Commando des Prinzen Adam 
von Wuͤrtemberg, und die Brigade des Gen. Grafen 
Krakowiecki. — Wie man vernimmt, fo dürfte die 
polniſche Armee laͤngs den Grenzen von Gallizien und 
der Bukowina bis zur Feſtung Choczim hin dislozirt 
werden, um dort den weitern Operationsplan abzu⸗ 
warten. Dieſe Stellung gewaͤhrt den Vortheil, daß 
dadurch die Verpflegung der Truppen, durch Zufuhren 
aus dem fruchtbaren Gallizien, gar ſehr erleichtert wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Debuͤt einer franzoͤſiſchen Schau: 
jelergeſellſchaft in der Hauptſtadt der preuß. Monar⸗ 
ie, iſt — geht man auf die hier vor nicht gar lan⸗ 
gen Jahren herrſchende Stimmung zuruͤck — in der 

hat eine hoͤchſt auffallende Erſcheinung, infofern dar⸗ 
aus die Verfatilität der fo vielbeſprochenen öffentlichen 
Meinung hervorgeht. Man kann in dieſer Beziehung 
Berlin nicht mit Paris in Vergleichung ſtellen, wo 
die Anweſenheit von 30,000 Englaͤndern ein engliſches 
Theater wuͤnſchenswerth machte; denn hier befinden 
ſich keine 500 Perſonen, die aus Unkunde der Sprache 
etwa dem deutſchen Schaufpiele nicht beiwohnen koͤnn⸗ 
ten. Es iſt und bleibt daher das franzoͤſiſche Theater 
bei uns eine bloße Geſchmacksſache des einheimiſchen 
Publikums ſelbſt, das nun einmal, der Abwechſelung 
wegen, ſich auch an den franzoͤſiſchen Dramaturgen 
zu ergoͤtzen wuͤnſcht. 


Verſchiedene, dem Herzog, von Braunſchweig zuge⸗ 
hoͤrige Domainen, ſollen, in Folge der zwiſchen dieſem 
Fuͤrſten und dem Könige: von England . beftehenden. 
Zwiſtigkeiten, von Seiten Hannovers in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden ſeyn. 


Man erzaͤhlt, daß ein engl. Geſandter vor Kurzem 


eine Herausforderung von einem deutſchen ſouverainen 
Fuͤrſten erhalten habe; der König; von England ſoll 
ihm aber verboten 


haben, das Land zu verlaſſen. 


Zu der Leipziger Neujahrs⸗Meſſe waren bis zum 
28. December acht Armenier aus Tiflis eingetroffen. 
N waren im vorigen Jahre die erſten Meßgaͤſte aus 

nen Gegenden. n 

Vor Kurzem find zu Dillenburg im Herzogthum 
Naſſau die beiden Haupt⸗Theilnehmer an dem gewalt⸗ 
thaͤtigen Straßenraube, welcher in der Nacht vom 18. 
anf den 19. Sept. 1825 an dem Poſtwagen zwiſchen 
Limburg und Montabaur veruͤbt wurde, unter einem 
großen Zuſammenfluß von Zuschauern, mit dem 
Schwerte hingerichtet worden. Sie waren beide ſchon 
bejahrte Leute, in Eigendorf nahe bei Montabaur zu 
Hauſe, und hießen J. A. Braun und C. Woͤrsdorfer. 
Mehrere andere Theilnehmer deſſelben Verbrechens 
waren gleichfalls zur Todesſtrafe verurtheilt worden, 
ſind jedoch von dem Landesherrn begnadigt worden, 
und buͤßen ihr verbrecheriſches Unternehmen theils mit le⸗ 
bens länglicher, theils mit vieljaͤhriger Zuchthausſtrafe. 

Die in dem Teſtamente des kurzlich verſtorbenen 
Hrn. Baron v. Stael ⸗Holſtein für einen geheimen 
Sweck beſtimmte Summe, iſt ein Vermaͤchtniß von 
100,000 Franks für feinen natürlichen Bruder. N 

Schon vor vierzehn Tagen gaben wir in unſerer 

eitung die Nachricht, daß der Friede zwiſchen Ruß⸗ 
and und Perſien ſo gut als abgeſchloſſen ſey. Neuere 
Nachrichten beſtaͤtigen dieſe Angabe, mit folgenden naͤ⸗ 
heren Beſtimmungen (welche jedoch in den ruſſiſchen 
Zeitungen noch nicht offiziell bekannt gemacht find). 
1) Der Schah von Perſien uͤberlaͤßt an Rußland das 
ganze Khanat von Exivan jenſeits und diesſeits des 
Araxes, und das Khanat von Nachitſchewan (oder 
Nakſchiwan). 2) Der ruſſiſche Theil von Taliſchin 
am kaspiſchen Meere, welcher von den Perſern beſetzt 
worden war, wird, nach dem Friedens ſchluſſe, an 
Rußland zuruͤckgegeben. 3) Perfien zahlt einen Scha⸗ 
denerſatz von angeblich 18 Millionen Rubel. Ein 
Theil dieſes Geldes wird im Augenblick der Unterzeich⸗ 
nung des Friedenstraktats bezahlt, und, fo lange die 

anze Summe nicht erlegt iſt, halten die ruſſiſchen 
Truppen, als Unterpfand, die ganze Provinz Adzer⸗ 
bidſchan mit der Hauptſtadt Tabris und allen feſten 
Platzen beſetzt. Dies iſt der Preis, um welchen ſich 
Abbas Mirza die Anerkennung ſeines Rechts zur 
Thronfolge ſichert. Am 4. Nov. hatten die beiderfkie 
tigen Bevollmachtigten dieſe Friedenspraͤliminarien ab⸗ 
geſchloſſen, am 9. Nov. erfolgte die Zuſtimmung des 
Prinzen Abbas Mirza, und am 16. Nov. ſollte zwi⸗ 
ſchen dem Letztern und dem General Paskewitſch zu 
Dehlhargan, einem Flecken auf der Straße von Tabris 
nach Maragha, woſelbſt Abbas Mirza bereits einge⸗ 
troffen war, eine Zuſammenkunft ſtatt finden. Ruß⸗ 
land erhaͤlt durch dieſen Frieden alle perſiſche Ae 
gen von dem Fuße des Ararat bis zum kaspiſchen 
Meere, und mit denſelben alle ann „ welche das 
perſiſche Reich in militairiſche Abhaͤngigkeit von Ruß⸗ 


Uebrigens soll ſich die perfifche Armee 


land bringen. 

„ befinden, daß es der 
ruſſiſchen Armee wenig Anſtrengung gekoſtet haben 
wuͤrde, ganz Perſien zu erobern. 

Freiheitsbrief, von Mohammed II. den 
Griechen des Peloponnes im Z. 1454 er⸗ 
theilt. Dieſes merkwuͤrdige Aktenſtuͤck findet ſich im 
ten Theile von „Hammer's Geſchichte des osmani⸗ 
ſchen Reiches“ abgedruckt, welche uͤber die, dieſer Un⸗ 
terwerfung vorausgehenden, inneren Zwiſtigkeiten Grie⸗ 
chenlands ein ganz neues Licht verbreitet, und — wie 
alles, was aus des geiſtvollen Verfaſſers Feder ge⸗ 
floſſen, — mit dem groͤßten Intereſſe geleſen werden 
wird. „Der Namenszug des großen Herrn und gro⸗ 
ßen Emirs Sultan Mehammeds. An alle Archonten 
unſerer Herrſchaft; zuerſt an den Archonten Kyr Ma⸗ 
nuel Raul mit allen den Seinigen und Kyr Sophia⸗ 
nos mit allen den Seinigen; und Laskaris Kyr De⸗ 
metrios mit allen den Seinigen; und an die Diplo⸗ 
batatzeer Kalakur, Pagomeneer, Phrankopuleer und 
Sguromalder und Mavropapas, und an die Philan⸗ 
tropeneer und Perobuieer, und alle Andere, weiche 
kommen wollen. Euch Alle gruͤßet meine Herrlichkeit: 
es ſey euch bekannt gegeben, daß hieher kam mein 
geehrter Aga Chaſampeis (Haſanbeg), und meiner 
Herrlichkeit vortrug, daß ihr kommen und die Meini⸗ 
gen ſeyn wollt. Deshalb begehrt er den Befehl mei⸗ 
ner Herrlichkeit, und ich ſende euch dieſen meinen Be⸗ 
fehl, und ſchwoͤre euch bei dem großen Propheten 
m „an welchen wir Muſelmanen glauben, und 
bei unſern 7 Koranen und bei unſern 124,000 Pros 

„und bei der Seele meines Vaters des Herr⸗ 
chers (Chudawendiar), daß ich euch an euern Geſchaͤf⸗ 
ten und euern Köpfen, und an euern Kindern daß an 
allen euern Sachen nichts a: fondern daß ich 
euch ruhig laſſen wolle, ſo daß es euch beſſer gehen 
ſoll als zuvor; . deshalb erging dieſer mein kaiſerlicher 
Befehl des 1 0 0 wie oben geſagt worden. Am 
26. December zu Konſtantinopel.“ 9 oiih 

Es iſt jetzt Alles proviſoriſch, ſogar der Tod. So 
heißt es in einem öffentlichen Blatte, bei der Anzeige 
von der Verſchwörung in Paraguay: „mehrere Ver⸗ 
daͤchtige wurden proviſoriſch erſchoſſen.“ Der Himmel 
. 3 vor einem ſolchen Proviſor wie der Hr. 
Doktor Francia, der Beherrſcher von Paraguay, iſt. 


Wohltt dtigfeit. Fe die armen Kinder if 
uns noch ferner eingekommen: vom Herrn K, F. 
4 P. neue Schuhe u. 6 P. wollene Struͤmpfe; vom 


ern. K. K. 1 Rthlr., und von einigen Ungenannten 
1 P. d — Fur die Armen: vom Hrn. M. 
v. D. 1 Rihlr. auf Holz, und von E. E. 
Liegnitz, den 11. Januar 18 8. 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


„add a., b. und c. iſt ein Termin zum 28 


Bekanntmachungen. 
f Bekanntmachung, 
betreffend die Faſchinen⸗Lieferung zu den Uferbauten 
Jam Kohlhauſe bei Parchwitz. 
Es wird beabſichtigt, die Lieferung der zum Bau des 
Oderufers am Kohlhauſe bei Parchwitz erforderlichen 
25 Schock Waldfaſchinen, 


— Weidenfaſchinen, 
388 — Buhnenpfaͤhle, und 
160 — Spreutlagenpfaͤhle, 


auf dem Wege der Licitation an den Mindeſtfordern. 
den zu uͤberlaſſen. Zu dieſem Behuf wird ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin zum 24 ſten d. M. vor dem Waſſe - 
bau⸗Condukteur Beckmann im Domainen-Amts⸗Lo⸗ 
kale zu Parch witz anberaumt, und Lieferungs⸗Luſtige 
und Fähige hiermit eingeladen, an demſelben zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Forderungen abzugeben. 

Die naͤheren Bedingungen koͤnnen bis zum Termine 
in unſerer Gewerbe- und Bau⸗Regiſtratur bei dem 
Waſſerbau⸗Condukteur Beckmann hieſelbſt und bei 
dem Amts⸗Adminiſtrator Heptner zu Parchwitz ein⸗ 
geſehen, auch werden dieſelben vor der Lieitation vor⸗ 
gelegt werden. Liegnitz, den 6. Januar 1828. f 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


„Bean nut machung, a 
Es wird beabſichtigt, die Materialien Lieferung zu 
mehreren in dieſem Jahre auszufuͤhrenden Oder⸗Schif⸗ 
fahrts⸗Verbeſſerungs⸗Bauen, naͤmlich: 
a) zu Einſchraͤnkungs⸗Bauen auf Kottwitzer Grunde: 
970 Schock Waldfaſchinen, 12 
121 — Weidenfaſchinen, und 


546 — Buhnenpfaͤhle; 
b) zu dergleichen auf Wolſcher Grunde: 

656 Schock Waldfaſchinen, 
! Weidenfaſchinen, 

De nie Ya a diser W. Zn 
c) zu dergl. auf Schloiner und. Herrndorfer Grunder 
* RR Waldfaſchinen, 
450 
2 675 


— Weidenfaſchinen, und N ' 
x Buhnenpfähle; 
d) zu dergl. auf Milziger und Boyadler Grunde: 
778 Schock Waldfaſchinen, l 
RER Weidenfaſchinen, 
431 — Buhnenpfaͤhle; und 
e) zu — beim Saborer Faͤhthauſe: 
* Schock Waldfaſchinen, 
t 26 — Weidenfaſchinen, und 
117 — Vuhnenpfahle; 
ſaͤmmtlich nach dem ohngefaͤhren Bedarf, auf dem Wege 
der Licitation an den Mindeſtfordernden zu uberlaſſen. 
Zur Annahme der Gebote Behufs der rr en 
en d. M. 
im Gaſthauſe der Wittfrau Rohr in der Melz⸗Gaſſe 
zu Glogau, und Behufs der Lieferungen ad d, und 


e, aber ein Termin zum ZOften d. M. im Gaſthofe 
der Brüder » Gemeinde zu Neuſalz, beide vor dem 
Ober⸗Waſſerbau-Inſpektor Sorge anberaumt, und 
werden Unternehmungsluſtige, die zugleich ihre Kau⸗ 
tions fahigkeit nachweiſen koͤnnen, hiermit eingeladen, 
in gedachten Terminen zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. EHI 

Die näheren Bedingungen koͤnnen vor den Termi⸗ 
nen in der Regierungs-Regiſtratur fuͤr Gewerbe und 
Bauweſen hieſelbſt, bei dem Ober-Waſſerbau-⸗Inſpektor 
Sorge zu Neuſalz, und bei den Landraͤthlichen Aem⸗ 
tern Glogauſchen, Freyſtaͤdtſchen und Gruͤnbergſchen 
Kreiſes eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 8. Januar 1828. | 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Auktion in Parchwitz. 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den 11. Februar 
c., und folgende Tage, die zur Kaufmann Liebner⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen Specerei- und Mate⸗ 
rial⸗Waaren, imgleichen Weine, ſo wie auch ſaͤmmt⸗ 
liche Handlungs⸗Atenſilien incl. der großen Waage ic, 
Behufs gaͤnzlicher Aufraͤumung, allhier im Liebnerſchen 
Hauſe No. 42. am Ringe, von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden ſollen; als wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladet, 

Parchwitz, den 8. Januar 1828. 5 
Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
Buͤchſenmachermeiſter Schultz in Loͤwenberg. 
Liegnitz, den 11. Januar 1828. i 
| Koͤnigl. Preuß. Poftamt, 


Verpachtung. Zur anderweiten Verpachtung des 
iefigen Stadt » Kellers auf Sechs nach einander 
lgende Jahre, vom 1. Juni 1828 ab bis inclusive 
Ende Mai 1834, haben wir einen einzigen Bietungs⸗ 
Termin auf den f 1 
n 21ſten Januar 1828 EN 
anberaumt; wozu Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige, 
edachten Tages Nachmittags um 2 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe zu erſcheinen, hierdurch eingeladen 
Liegnitz, den 24. December 1827. 
N Der Magiſtrat. 


Saamen⸗Erbfen - Verkauf. Den mehrſelti⸗ 
0 geehrten Nachfragen nach großen Zucker-Erbſen 


werden. 


oͤflichſt zu begegnen, zeigt das Dominium Roth⸗Lo⸗ 
en dau, 
daß dieſe ſo ſehr beliebte und mit vielem Vortheil hier⸗ 
orts gebaute Erbſen⸗Sorte, die ſich ſowohl durch zei⸗ 
tiges Reifwerden, als auch durch reichlichen Körnerz 
ertrag, und, vermoͤge ihres Wohlgeſchmacks, auch durch 
ſchnellen Abſatz bisher ruͤhmlichſt ausgezeichnet hat, 
vom 1. Februar ab, der Preuß. Sche . a 


1 


zu haben ſeyn wird. 


Dem Publiko wird 


Hahnauſchen Kreiſes, hiermit ergebenſt an, 


3 Rthlr. 


Verpachtung. Zur anderweitigen Verpachtu 

des, der Sheng zugehörigen Scheßbauleg 
nebſt darauf haftender Schankgerechtſame, auf Sechs 
nach einander folgende Jahre, und zwar von Oſtern 
dieſes Jahres ab, haben wir Einen peremtoriſchen 
Licitations⸗Termin auf den 28ſten Januar d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr anberaumt: daher wir 
Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige erſuchen, ſich 
gedachten Tages und Stunde auf dem Rathhauſe hie⸗ 
ſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden nach erfolgter Zuftimmung 
der Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft zu gewaͤrtigen, 
da Nachgebote in keinem Falle angenommen werden 


koͤnnen. Liegnitz, den 1. Januar 1828. 
t ie Vorſteher der Schuͤtzengeſellſchaft. 
Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 


15. d. Mts., iſt Weißbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, den 11. Januat 1828. 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Anzeige. Damen ⸗Guͤrtel, Arms und Uhrbaͤnder 
von geſponnenem Glaſe in verſchiedenen Farben, 
ſind zu haben bei 1 
7 9575 C. W. Semmler, Glaſer⸗Meiſter, 
am großen Ringe. 
Liegnitz, den 8. Januar 1828. 
Zu vermiethen. In No. 138. Haynauer Gaſſe 
ſind zwei Stuben zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 29. December 1827. Pr 
Wegener, Tiſchler⸗Meiſter. 


Geld-Cours von Breslau, 


\ vom 9. Januar 1828. Pr, Courant, 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten 198 | — 
dito Kaiserl, dito 4 
100 Rt. Friedrichsd’or -»- 1372 — 
dito Poln. Courant vr | 2 
dito Banco - Obligations 218 
dite Staats-Schuld- Scheine 874 —- 
dito Wiener ö pr. Ct. Obligations] 933 — 
150 Fl. dito Einläsungs- Scheine] 414 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 42 4 
dito v. RN? 5 | . 
Posener Pfandbriefe . 9741 — 
Disconto u An 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
; den 11. Januar 1828. 1774 
8 öchfter Preig.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pr. 
b. Preuß. Sf. Arch. ſor. pf. Lal 37 5 Rthlr. hr. He 


Back Weizen 1722 8 144 — 
Roggen 1 22 84 1 21 4 1 20 — 
1 0 41416 — 411 5 — 

4 | 26 — — 24 — 


Serſte 
Hafer —— De 
„ Hiezd eine nichtpolitiſche Beilage.) 


